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Prieſter, der die geiſtli Handlung vornimmt, übergegangen, ſo
daſs derſelbe ihn allein Hat, während der er Prieſter jede E  ts  2  =
titels entblößt iſt

Was nun den moraliſchen Wert der einzelnen Anſichten
geht, ſo ſind die beiden letzten zweifellos robabel, wenigſtens äußer⸗
lich (Von der Fe  ellung der Probabilität der allererſten möge man

abſehen; ihre praktiſche Wirkung iſt 10 dieſelbe, wie die der weiten
nſi

Die Löſung des vorliegenden Caſus iſt nach dieſen Erörterungen
ſehr einfach Es iſt 3 unterſcheiden, ob 0 eologiſche oder
juridiſche oder gar keine U an dem Verluſt der Stipendien
räg Im erſten Falle, der aber wohl nicht vorliegt, iſt natür⸗
lich verpflichtet zu applicieren; im letzten kann die dritte Anſicht
mit Recht für ſich anrufen und ſich als von jeder Verpflichtung
befreit nſehen Hat EL bloß juridiſche u ſo iſt zur pli
cation nicht eher verpflichtet, als bis das zuſtändige Gericht ihn vern.
urtheilt hat Als Verurtheilung kann aber die Entſcheidung
des Generalvicariates nicht gelten. Sie iſt ofſenbar als ein rescriptum
ratiae aufzufaſſen Die Behörde hat die ſichere Anſicht vorgezogen,
und dann vermöge ihrer ſpeciellen Vollmacht die Laſt des Prieſters
verringert. Sie hat alſo einen Mittelweg gewählt und zwar einen
ſehr zu empfehlenden und dieſen dann 0

＋ vorgeſ

agen. Eine
Verpflichtung, dieſen Weg wirklich zu gehen und die wenigen Meſſen

Ur Rochus nicht vor. Er iſt alſo frei.zu applicieren,  Hünfeld ieg jedoch
Alphonſus Trinitate.

III Die Abwendung fremden Schadens verhin
0 und Guſtav gehen in der Nacht miteinander nach

Sie ſehen, wie Im Wirtſchaftsgebäude des errn Voigt ſoeben
eln Schadenfeuer auszubrechen 10 Mit leichter Mühe könnte das
Unglück jetzt noch erhüte werden, und Guſtav ereits im
Begriffe, da euer zu löſchen oder herbeizuführen. Allein dol
redet ihn aus Haß big davon ab, die unterbleibt, ſie
gehen weiter und das Euer richtet ſehr großen Schaden Frage
ſt für eine 0  0  6 Verhinderung der Abwen  —
dung fremden Schadens reſtitutionspflichtig?

Es gibt Theologen, wie edina und andere, welche, aus ihrer
Theorie zu ſchließen, Adolf zum Schadenerſatze verurthei hätten.

Ein der heilige onſus unterſcheidet mit Lugo, Leſſius und
anderen, indem den rundſa fe  0  7 daſs die Verpflichtung zum
Schadenerſatze, von ſpeciellen Verträgen abgeſehen, überhaupt Nur aus
der ſchuldbaren Verletzung der 11 Ut tiv I hervorgehtund ſagt hat 0 durch ſeinen boshaften Rath die Gerechtig—
keit (justitia commutativa) verletzt, ſo iſt reſtitutionspflichtig,
hat ſie aber nicht verletzt, ondern die e allein ſich
Er verſündigt, ſo iſt zAum Schadenerſatze nicht ver
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flichtet 0mo a Tr 58) Gegen die Gerechtigkeit
0 geſündigt, 1) wenn Guſtav mit Gewalt, mit Liſt, mit Dro⸗
hungen oder durch andere ungerechte Mittel von der Abwendung
des fremden Schadens abgehalten ätte, oder wenn ETL einen be⸗
zahlten Wächter obder überhaupt einen, der durch ein Qaus dem U
der Gerechtigkeit verpflichtendes Amt zur Abwendung dieſes Schadens
verhalten geweſen 2 auch NUr mit Bitten oder durch eln⸗
en Rath von ſeiner Pflichterfüllung abgehalten 0Da aber im vorliegenden Aſu keines von beiden der Fall
geweſen zu ſein ſcheint, ſo iſt Guſtav Unter dieſer Vorausſetzung zum

adenerſatze errn oig oder andere durch ſeinen Rath
vielleicht Beſchädigte nicht ver  1  et

Wien o  h Schwienbacher, 88

Der muſikaliſche Opferſtock oder der inhalts
ſchwere Spielautomat.) ttu Cauponius, ein ſtrebſamer Gaſt
wirt in Niederöſterreich, will ſowohl zur Erheiterung als auch zur
Vermehrung ſeiner Gäſte in ſeinem Gaſtlocale en On auf⸗
ſtellen. Er ſetzt ſich deshalb mit dem Fabrikanten Fabricius In Ver⸗
bindung; dieſer E ihm denn auch einen prächtigen Apparat im
erte von 250 zur Verfügung Uunter folgenden günſtigen Be
dingungen Soll der Wirt eine Anzahlung von leiſten,
2) den Reſt des Ankaufspreiſes In monatlichen Raten von 1e
begleichen.

ocherfreut U  ber dieſen vortheilhaften Ankauf, der Mann
das Beſte Und wirklich! Die äſte, ber einen ſo billigen muſika⸗
liſchen Genuſs erfreut, ſchonen der er nicht und legen fleißig In
den Einwurf, deſſen der Fabrikant inſolange in Verwahrung
hält, als noch enn Heller vom Reſtbetrag der Ratenſchuld ausſtändig
iſt Ein Ona iſt vorüber, der Wirt zahlt die eY Rate; bald ſoll
die zweite folgen, da wird der Brauer zudringlich, e braucht eld
zur Ausſtattung ſeiner Tochter, die ſich den Profeſſor nicht nehmen
aſſen will Der hartbedrängte tu ſucht in allen QAden das eld
zuſammen und wie die zweite ate fällig wird, muſs ETL dem Fa
brikanten ſeine Zahlungsunfähigkeit erklären und Aufſchub bitten.
Der Fabrikant, früher ſo leutſelig, hüllt ſich nun m den antel des
unerbittlichen Geſchäftsmanne und beauftragt ſeinen Agenten, den
Spielapparat wieder in ſein Geſchäftsmagazin zurück 5 bringen. Bei
der Ankunft des Polyphons kann 4* ſich nicht verſagen, den muſi⸗
kaliſchen erſinn der Beſucher des Gaſtlocales, in dem der Apparat
ſeine Dienſte geleiſtet, auf ihren wahren Gehalt prüfen Doch 1e
Er war leer. „Hier cheint's nicht mit natürlichen Dingen zugegangen

ſein,“ ſagt der enttäuſchte Fabrikant zu ſich ſelbſt; V ich muſs der
Sache auf die Spur kommen!“ und wirklich erfährt bald darauf,
daſs der Wirt Iin der „löblichen“ Abſicht den Rücktransport des
Polyphons zu erleichtern, mittels Nachſchlüſſels den Einwurf geöffnet


